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Der Neckar wurde von 1915 bis 1968 durch den Bau von insgesamt 27 Staustufen zwischen Mannheim 
und Plochingen staureguliert. Die Staustufen bestehen i. d. R. aus 2 Schleusenkammern, einer 2- bis 6-
feldrigen Wehranlage sowie einem Wasserkraftwerk. Die Schleusenkammerabmessungen erlauben bis-
her einen Schiffsverkehr mit max. 105 m langen und 11,45 m breiten Schiffen. Um auch für die zukünf-
tige Schiffsflotte als Wasserstraße attraktiv zu sein, soll der Neckar für das so genannte 135-m-Schiff 
ertüchtigt werden. Hierfür ist die Verlängerung, vereinzelt auch der Neubau mind. einer Schleusenkam-
mer je Staustufe notwendig. Für die Verlängerung der Schleusenkammern wurden unter Berücksichti-
gung der Aufrechterhaltung des Schiffsverkehrs Baugrubenkonzepte im Rahmen einer Machbarkeits-
studie entwickelt. Viele der Verkehrswasserbauwerke weisen aufgrund ihres Alters Schäden auf. Neben 
der Schleusenverlängerung müssen die restlichen Schleusenkammern, die Wehranlagen sowie die 
Seitenkanäle dem Stand der Technik entsprechend instand gesetzt werden. Die Instandsetzung der 
Schleusen und die Schleusenverlängerungen werden soweit möglich zeitlich miteinander verbunden. 
Der Neckar fließt durch verschiedenste geologische Formationen, wobei diese Vielfalt einige Besonder-
heit beinhaltet. Aus der Geologie ergeben sich somit an einigen Standorten Erschwernisse. Die 
Schleusen Hessigheim und Besigheim liegen z.B. im Mittleren Muschelkalk, der durch die Auflösung 
von Gipseinlagerungen geprägt ist, weshalb in Hessigheim in der Vergangenheit immer wieder Erdfälle 
beobachtet werden konnten. Die Staustufe Cannstatt liegt mitten im Mineralwasserquellgebiet der Stadt 
Stuttgart, woraus sich hohe Auflagen zum Schutze der Quellen beim Bau ergeben. Die am Neckar 
anstehenden Baumaßnahmen sind vielfältig und anspruchsvoll und müssen unter Aufrechterhaltung der 
Schifffahrt und zumeist neben oder an bestehenden Bauwerken durchgeführt werden. 
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